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ANTON CADONAU
BIOGRAPHISCHER ARTIKEL VON F. ENDERLIN, FORSTINSPEKTOR, CHUR

wohlbekannten Namen wie Kaufmann Saratz,
Pontresina; Rascher, Tierarzt; Wassali, Stadt*
Präsident von Chur; Cadonau, Kaufmann von
Waltensburg; Bazzigher, Rektor der Kantons*
schule; Gerber, Kantonstierarzt; Tscharner, In*
genieur; Pfarrer Bischoff von Schuls; Jost, Biind*
ner Wirt in Zürich; Professor Hosang, Dekan;
Ingenieur Sehmid; Oberingenieur Saluz von Lavin;
Manzinoja, Jurist von Pontresina, und Pfarrer
Saratz von Pontresina, mit der damaligen An*
merkung, daß von allen diesen lieben bekannten
Bündner Mannen einzig Flerr Cadonau noch am
Leben sei. Und heute weilt auch dieser nicht mehr
unter uns.

1873 kam Cadonau nach Lyon, wo er dann auf
Empfehlung seines früheren Prinzipals in Zürich
durch ein Handelshaus in Hamburg engagiert
wurde als Angestellter nach Singapur, welches, wie
ausdrücklich bemerkt war, einen „jungen, kräf*
tigen Schweizer" gesucht hatte. Im Herbst 1873
kam Anton nach Waltensburg, um dort von seinen
Verwandten und von seiner Schwester Turte
(seine Litern waren unterdessen bereits gestorben)
Abschied zu nehmen; wir können es dem jungen
Manne nachfühlen, wie schwer es ihm gegangen
ist, voraussichtlich auf lange Zeit Abschied zu
nehmen von seiner engeren Heimat und insbeson*
eiere von seiner einzigen Schwester, der nach*
maligen Frau Dorothea Pfister*Cadonau, welche
im März 1928 ohne Nachkommen (ihr einziger
Sohn wurde durch die Folgen einer Scharlach*
erkrankung im Jünglingsalter dahingerafft) ver*
storben ist im Alter von 76 Jahren. In großer
Anhänglichkeit und Liebe waren diese zwei Ge*
schwister immer bis zu ihrem Ende miteinander
verbunden. Der robuste Graubiindner hatte die
seltene Ausdauer und Gesundheit, 9 V Jahre
als Übcrseer in Singapur ohne Unterbrechung und
ohne Ferien zu arbeiten. In der zweiten Hälfte
von 1883 kam Cadonau zu Besuch nach Waltens*
bürg, um dann Ende 1883 in ein Handelshaus in
Hamburg einzutreten, wo er geblieben ist bis zum
Jahre 1888, um dann für 1888/93 wieder in Singapur
als Prokurist und Anteilhaber in einem größeren
Geschäfte zu arbeiten. 1893 kam der nun bereits
zum bewährten Kaufmann entwickelte Schweizer
auf ein halbes Jahr nach Europa zurück, um sich
zu erholen von den Anstrengungen des tropischen
Klimas in Singapur, wobei er vor allem wieder
seine Familie, Schwester und Schwager und alle
seine Verwandten in seiner engeren Heimat bc*
suchte. Wie der Verstorbene gerne erzählte, hat
er in jenem Sommer in Fideris mit sehr gutem
Erfolge eine Badekur gemacht, wo er mit dem be*
kannten Direktor Alexander gut befreundet war.
1894—97 finden wir den Übersecr wieder in Singa*
pur als Prokurist und Anteilhaber, und seit 1897
war Cadonau Associé der Firma Fischer & Co.
in Singapur, welches Geschäft er seit dem Jahre
seiner Rückkehr aus Singapur, 1899, gemeinschaft*
lieh mit seinem Associé, Herrn Fischer, von Paris
aus geleitet hat, und nach dem Tode seines Freun*
des wurde das Geschäft in Singapur im Jahre 1904
fusioniert und weiter geleitet durch die Firma
Diethelm & Co. in Zürich für die Geschäfte in
Singapur, Bangkok und Saigon. Mit 1899 hatte,
unser Landsmann seinen Hauptwohnsitz in Paris
genommen und seither stets noch mehr Kontakt
gehabt mit seinen Verwandten und Freunden in
der Schweiz.

Auch in der Folge hat Herr Cadonau in der
Hauptsache im Auslande gelebt; immerhin war es

ANTON CADONAU

In Ospedaletti verschied am 25. Februar 1929 an
den Folgen einer hartnäckigen Verkältung, aber
doch unerwartet, Anton Cadonau, Großkaufmann
von Waltensburg. Obwohl der Verstorbene den
größeren Teil seines Lebens im Auslande ver*
bracht hat, ist derselbe in Graubünden und in der
übrigen Schweiz kein unbekannter Mann geblie*
ben. Es mag für seine zahlreichen Freunde, Be*
kannten in der Nähe und in der Ferne von Inter*
esse sein, etwas Näheres über den Lebenslauf
dieses währschaften Bündners, welcher in hervor*
ragender Weise vermöge seiner großen Intelligenz,
Tatkraft und seines Weitblickes mit einem sichern
Urteil in allen Dingen sich zu einer glänzenden
Lebensstellung aufgeschwungen hat, zu erfahren.

Anton Cadonau wurde geboren am 14. Januar
1850 zu Waltensburg im Graubiindner Oberland
als Sohn des Mistral Luzi Cadonau jun., welcher
seine Frau aus dem Kreise Ilanz geholt hatte, die
Tochter des Mistral Tieni Monsch in Flond. Kaum
14jährig, kam der junge, lebhafte Knabe Anton
im Herbst 1863 nach Chur an die Kantonsschule,
wo er die 1. bis 4. Klasse der Merkantilabteilung
besuchte. Die Kantonsschule und seine Schul*
kameraden waren ihm immer in guter Erinnerung
und wußte er von manchem Streiche zu erzählen,
wobei er in gewohnter Bescheidenheit glaubte,
nicht gerade zu den besseren Schülern sich zählen
zu können, währenddem seine Lehrer bezüglich
seiner Leistungen an der Schule später nur Rühm*
liches von ihrem ehemaligen kleinen Anton Ca*
donau zu sagen wußten. 1867—1873 war der junge
Waltensburger als strebsamer junger Mann in
einem Großkaufhaus in Zürich als Handelslehr*
ling und Angestellter tätig. Wie heute noch, so
gab es auch schon damals in Zürich sehr gediegene
Kaufhäuser und Kaufleute, bei welchen man etwas
lernen konnte, und so hat der junge Handels*
beflissene, wie er selbst sagte, in Zürich viel ge*
lernt und eine gute Vorbereitung gefunden für den
kaufmännischen Handelsstand.

In einer Beilage des „Freien Räticr" vom 3. Mai
1924 findet sich eine Photographie mit der Auf*
schrift; „Junge Bündner Studenten und Kaufleutc
in Zürich Anno 1867 bis 1868" mit den früher

69



für alle seine Verwandten, Freunde und Bekannt
ten wie auch für ihn ein Ereignis und eine große
Freude, wenn er jeweilen im Sommer oder im
Winter auf einige Zeit in die Schweiz und nach
Graubünden kommen konnte, sei es in Waltens*
bürg oder in Vuorz — wie er seinen Ffeimatort nie
anders zu bezeichnen pflegte — bei seinen lieben
Verwandten und Landsleuten, oder in der Lenzer*
heide bei Papa Cantieni, wo er auch bei den Ein*
heimischen bekannt, beliebt und angesehen war,
oder in Chur, wo er durchreisend gerne sich für
einige Tage oder auch Wochen aufhielt.

Mit Flerrn Cadonau ist ein seltener Mann, eine
reiche Natur mit einem warmen Herzen von uns
geschieden. Es mag für den geneigten Leser eine
Erbauung sein, über diese Persönlichkeit aus dem
reichen, vielseitig veranlagten Leben des Ver*
storbenen einzelne Vorkommnisse und Eigen*
Schäften zu vernehmen. Vor allem war Cadonau
ein feuriger Patriot und konnte für alle guten Ideen
mit Geschick und viel Temperament eintreten.
Außerordentlich anhänglich war er seiner engeren
Heimat. Ohne Gelegenheit gehabt zu haben und
ohne die Absicht, in der Öffentlichkeit hervor*
zutreten, hat er sich doch um alle öffentlichen In*
tercssen der Schweiz und des Kantons Graubün*
den in uneigennütziger und wohlverdienter Weise
gekümmert. Manches hat er in seiner Heimat*
gemeinde beigetragen im öffentlichen Interesse
und zur Wohlfahrt der Bevölkerung. Viel be*
schäftigt haben ihn seinerzeit die Stations* und
Eisenbahnverhältnisse seiner Heimatgemeinde,
welche schließlich durch entsprechendes Ent*
gegenkommen von Seiten der Rhätischen Bahn und
der Eisenbahnbehörden eine gute Lösung gefun*
den haben. Eine große Freude war für ihn die
sichtliche Entwicklung der Verkehrsverhältnisse
in Graubünden, der Ausbau der Rhätischen Bahn
und der Aufschwung im Verkehrswesen und in
der Hôtellerie. Alle Bestrebungen zur Entwick*
lung und Verbesserung der volkswirtschaftlichen
Verhältnisse hat er immer mit großem Interesse
und gutem Verständnis verfolgt. Auch für die

Erhaltung der romanischen Sprache und Verbes*
serung der Orthographie ist er bei jeder Gelegen*
heit eingetreten, ohne immer vom Erfolg seiner
Bemühungen vollständig befriedigt zu sein; er
stellte nach dieser Richtung große Anforderungen,
indem er die Hoffnung hegte, das Romanische zu
größerer Vollkommenheit der Sprache emporstei*
gen zu sehen. Besondere Freude machte ihm der
romanische Männergesang, wie derselbe durch die
wackere „Ligia Grischa" immer wieder mit gutem
Erfolg vertreten wurde.

Auch auf eidgenössischem Boden hat er alle
Tagesfragen verfolgt und diskutiert. Geradezu
bewegt ist er eingestanden für den großen Ge*
danken des Völkerbundes. Stolz, innerlich bewegt
und mit dem Ausdruck größter Freude hat er
gerne dokumentiert, daß sein Heimatkanton Grau*
bünden für den Beitritt der Schweiz zum Völker*
bund eingetreten ist und durch seine Stimmabgabe
eine geradezu ausschlaggebende Kundgebung in
die Waagschale gelegt hat, und immer wieder hat
er auf diese Tatsache hingewiesen und auf die
Sonderlichkeit, wenn die Schweiz nicht Mitglied
des Völkerbundes geworden wäre. Aber auch für
die großen Vorgänge in der Weltpolitik ist er ein*
getreten; seine Welterfahrenheit und ein gewis*
senhaftes Studium der führenden Zeitungen der
ganzen Welt haben ihm ermöglicht, auch in diesen
Fragen jederzeit gute Einsicht und einen klaren
Blick zu bewahren. Daß der große Weltkrieg an
diesem Manne nicht ohne tiefe Eindrücke vor*
übergegangen ist, wird niemand bezweifeln, wer
ihn gekannt hat, wobei er unverhohlen die Grund*
sätze der demokratischen Weltanschauung hoch*
gehalten hat.

Mit voller Hingabe und frohmütig ist er überall
für das Gute und Edle eingetreten, auch im prak*
tischen Leben. Es würde dem Charakter des Ver*
storbenen nicht entsprechen, wenn man hinweisen
wollte auf seine stille Mildtätigkeit, auf seine
großen Wohltaten zur Milderung von Not und
Schmerzen seiner Mitmenschen. Dem Andenken
solcher Männer gebührt Ehre und Dankbarkeit.

LÄUTERUNG
Ward mir Wonne zuviel
Und zu wenig Schmerz,
Daß meine Seele jubelt
Und frohlockt mein Herz?

War' der Wonne zuviel,
Wie sähe ich's ein,
Daß geläuterter Schmerz
Kann wonnereich sein.

Jakobea CaviezeUvon Castelmur.

Wefschtlörfli E. LEPPIG SOHN, CHUR 529
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